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Frisch plakatiert

Internationale Politfasssäule

Variation
Marco Rubio, US-amerikanischer
Senator für den Staat Florida, als

Waffennarr und Abtreibungs-
gegner berüchtigter Hardliner,
Favorit so illustrer Gruppierun-
gen wie «Tea Party» und «Neo-

cons», strebt für 2016 nach der
Präsidentschaftskandidatur für
die Partei der Republikaner. Ru-
bios jüngste schlagzeilenträch-
tige Wahlkampfparole: Falls es

dem derzeitigen Präsidenten
vor Ablaufvon dessen Amtszeit
doch noch gelingen sollte, das

Gefangenenlager Guantanamo
dichtzumachen, werde er, Marco
Rubio, es im Falle seiner Wahl
gleich wieder eröffnen. - Tusch,
Tätärä, Fanfare! - Wenn jeman-
des politische Ansichten der-
massen zum Himmel stinken,
dann schreit das doch förmlich
nach einer geeigneten Bekämp-
fungsmassnahme gegen die da-
mit einhergehende Geruchs-
belästigung. Und das in diesem
Falle gleich passenderweise in
Gestalt der geschütteltenVarian-
te eines alten römischen Rechts-

grundsatzes: «In dubio pro reo»?

- 7n /tu/ho pro Deo/

Jörg Kröber

Bye-bye, Europe!
Seitdem in Grossbritannien Da-
vid Camerons Partei der Konser-
vativen bei denWahlen die abso -

lute Mehrheit gewonnen hat,
sieht für viele Briten die Welt an-
ders aus. Im kommenden Jahr
wird es das angekündigte Re-

ferendum geben, mit dem die
Wähler über einen Verbleib in
der Europäischen Union abstim-

men werden. Brüssel nervt Lon-
don mit seinen Regulierungen,
Anweisungen und Vorschriften.
Sie wollten endlich in Ruhe ge-
lassen werden, hat ein Mitglied
des Unterhauses gesagt. «Wirwol-
len unsere Politik in London ma-
chen und nicht anderswo.» Die
Lage spitzt sich zu. Die politische

Unabhängigkeit der Schweiz als

Leuchtturm der Demokratie gilt
als erstrebenswertes Ziel. Die
englische Insel gleicht einem
Fährschiff im Hafen, dessen Lei-
nen vor dem Auslaufen mehr
und mehr gelockert werden.
Noch fehlt das letzte Signal.
Wenn es so weit ist, werden die
Menschen an Bord zu ihren Ta-
schentüchern greifen. Aber nicht,
um Tränen zu trocknen, sondern

um zum Abschied zu winken.
Bye-bye, Europe!

Gerd Karpe

Troikatreu
Wie im <Nebelspalter> an dieser
Stelle schon früher einmal er-
wähnt, setzt sich der Name «Tsi-

pras» - rein anagrammatisch -
aus den Buchstaben des ver-
meintlich heiligen «St. Paris» zu-
sammen. Und als solcher dürfte
er mit dem Phänomen der «Troi-
ka» ja eigentlich keinerlei Berüh-

rungsängste haben, hatte er es

doch bereits bei seinem spekta-
kulären Gastspiel in der griechi-
sehen Mythologie - Sie wissen
schon: bei dieser Sache mit dem
berühmten «Urteil des Paris» -
mit einem solchen Dreigestirn

Obama als Kuba-Retter

zu tun: in Gestalt der liebreizen-
den Göttinnen Hera, Athene und
Aphrodite nämlich. - Und jetzt
mal ehrlich, Alexis: Was, um al-
les in der Welt, haben die denn
schon, das IWF, EZB und EU-
Kommission nicht hätten?!

Jörg Kröber

Duda
Was verbindet den neu gewähl-
ten polnischen Staatspräsiden-

Paneuropäische Infografik

tenAndrzej Duda mit einer grob -

fleischigen Brühwurst? Nun: Bei-
de sind Krakauer und repräsen-
deren Polen.

Bleibt zu hoffen, dass es das
dann aber auch schon war mit
den Gemeinsamkeiten. - So ganz
schlau wird man in Resteuropa
freilich nicht aus diesem seltsa-

menUrnengang: Mensch, Polen,

was machst denn du da? Wählst
zu deinem Chef mal so eben ei-

nen Nobody, phonetisch ange-
siedelt irgendwo zwischen Dudu
und Dada. Da du Duda aber nun
schon mal gewählt hast, sieh' ge-
fälligst auch zu, dass du mit ihm
klarkommst. In Brasilien damals

gings ja schliesslich auch: Mit
Lula. - Lula, Dudu, Dada, Duda:
Ganz schön gaga!

Jörg Kröber

Heiliger Stuhl
Da stimmen doch die Iren (aus-
gerechnet die erzkatholischen
Iren!) in einemVerfassungsrefe-
rendum mit übergrosser Mehr-
heit für die Legalisierung der Ho-
mo-Ehe, und was passiert? Ein
gewisser Pietro Parolin, seines
Zeichens Furienkardinal und
«Staatssekretär seiner Heilig- 4
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keit» im Vatikan, kommen-
tiert das Ergebnis als «eine Nie-
derlage für die Menschheit». -
Ach du liebe Zeit! «Die Kirche im
Dorf lassen» geht irgendwie an-
ders. Und was für die Kirche im
Dorf gilt, gilt für den Petersdom
in Rom allemal. - Die Öffnung
des Ehestands auch für gleich-
geschlechtliche Paare soll «eine

Niederlage für die Menschheit»
sein? Da gibts, weiss Gott (sie/),

kein Vertun: Der Mann redet
zum Stuss geronnenen Heiligen
Stuhl! Und darauf, dass irgend-
wer im päpstlichen Umfeld, ge-
schweige denn der Chefperson-
lieh, solcher Parolin-Parole Pa-
roli böte, hofft man leider verge-
bens. - Wenn so mal nicht ein
Anschlag auf die menschliche
Intelligenz aussieht!

Übrigens: «Der mit Vernunft
begabte Mensch» heisst ja wis-
senschaftlich «homo sapiens».
Wohlgemerkt: «homo-», nicht:
«hefero sapiens». - Tja, die alten
Lateiner waren ihrer Zeit eben
weit voraus. Wenn auch nicht
annähernd so weit, wie der be-

sagte Signore Parolin der seinen
hinterherhinkt...

Jörg Kröber

Zu Diensten
Ein besonders treuergebener La-
kai gilt seiner Herrschaft seit je-
her als «stets zu Diensten». Wie
sich nunmehr herausgestellt hat,

war der deutsche Bundesnach-
richtendienst (BND) ganz offen-
bar der US-amerikanischen NSA
sowie diversen US-Regierungen
über Jahre «stets zu Geheim-
diensten». Undvon «geheim» zu
«Geh' heim!» ists nur ein kleiner
akustischer Schritt. «Geh' heim!»

- genau dies möchte man dem
BND denn auch zurufen, hof-
fend, dass er sein unwürdig-ser-
viles Gebaren tatsächlich ein für
allemal h-n-d.

Jörg Kröber

Nicht zu bemänteln

Der Mantel der Geschichte
steht für Wärme,

ganz gleich woher
der Wind gegenwärtig

gerade weht.

Er wirkt bereits reichlich

abgenützt und wurde
deshalb erst vor kurzem

gewendet.

Zudem weist er
mittlerweile an einigen
unübersehbaren Stellen

peinliche Löcher auf.

Bereits eingemottet,
musste er manch

einem noch als

fadenscheiniger
Deckmantel dienen.

Dennoch -
das gute Stück

wird viel zu selten

gründlich gelüftet.
Es gehört in die

Reinigung.

Dieter Höss

Weckruf?
Bernd Lücke, bei grossen Teilen
seines eigenen rechtsgewirkten
Vereins «AfD» («Alternative für
Deutschland») in Ungnade ge-
fallener Parteivorsitzender, hat
in seiner Not unlängst innerhalb
desselben eine Kampagne na-
mens «Weckruf 2015» gestartet.
- Die AfD wecken? Sorry, aber da

sieht die aktuelle Entwicklung
doch eher nach Einwecken aus.
Und von der Einweck-Partei zur
Einweg-Partei ist es, nicht nur
phonetisch, nur noch ein kleiner
Schritt. Im Übrigen: Einweglan-
det für gewöhnlich in der Rest-
müll-Tonne. - Ernüchterndes
Fazit: Noch nicht mal recycling-
fähig, diese AfD!

Jörg Kröber
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